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I. EINFÜHRUNG: Der Szenenbildner als Stimmungsarchitekt 
 

Prächtig und opulent, verhalten und leise oder eindringlich und beredt – das Szenenbild bestimmt 

nicht allein das Aussehen eines Films, sondern vor allem seine Atmosphäre sowie dessen kulturelle 

und geschichtliche Verortung. Es muss in die Filmerzählung einstimmen, sie fortsetzen und den Sinn 

und Gehalt eines Drehbuchs durch die zu erschaffende Raumgestaltung verstärken. Drehorte sind 

demzufolge keine neutrale Umgebung, denn sie müssen immer auch etwas über die Filmfiguren 

erzählen, die in ihr agieren. 
 

Für alles, was man in einem Film, abgesehen von den Schauspielern, sieht, ist deshalb der Szenen-

bildner zuständig. Er sucht nicht nur reale Drehorte und vorhandene Räumlichkeiten aus, sondern 

plant und überwacht auch den Bau vollständiger Sets im Freien oder in einem Studio. Vom Grundriss 

der Räume über das Mobiliar bis zur Zuckerdose auf dem Tisch verantwortet der Szenenbildner als 

Leiter von Bauten, Ausstattung und Requisiten das ‚Gesicht’ einer Kulisse.  
 

Dank seines Gespürs für Formen, Farben, Linien, Materialien, räumliche Dimensionen und Lichtver-

hältnisse werden Orte und Gegenstände zu einem Spiegel für Gedanken und Gefühle der Filmfiguren, 

für ihre Erinnerungen und Erlebtes, Zukünftiges und Mögliches – und dadurch zu einem subtilen Me-

dium, das der Schauspieler in Besitz nehmen muss, um sich seiner Filmrolle noch intensiver anzunä-

hern. 
 
 

II. WISSEN: Mit dem Gespür für Licht und Räume 
 

II.1 Historische Stationen des Szenenbilds 
 

Eine Vorstufe des Szenenbilds gab es schon, bevor es Film gab. Ausgehend von England verbreiteten 

sich zwischen 1874 und 1914 fotografische Glasdias, die sog. Laternenbilder, die mittels einer ‚Later-

na Magica’ an die Wand projiziert wurden, um Lieder und Erzählungen zu illustrieren. Mit dem Auf-

stieg des Kinos entwickelte sich sukzessive eine eigene Berufsgruppe, die Filmen nicht nur ihren 

bildlichen Rahmen verlieh, sondern bis in die 1920er Jahre neben den Kulissen auch maßgeblich die 

Lichtwirkung und die Arbeit des Kameramannes beeinflusste.  
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II.2 Hinter den Kulissen – Arbeitsphasen eines Szenenbildners 

 

Jede Filmhandlung braucht ihren Platz, gewisse Requisiten und fast immer Mobiliar. Räume werden 

betreten, bewohnt oder kurzzeitig aufgesucht und wieder verlassen. Die passenden Drehorte nicht 

nur aufzuspüren, sondern ihnen auch Charakter, Atmosphäre und die geforderte filmische Bedeutung 

zu verleihen, ist Aufgabe des Szenenbildners. 

 

Drehbuch-

lektüre 
 
 
 
Als Arbeits- und 
Diskussions-
grundlage der 
szenenbildneri-
schen Arbeit 

Auch für die szenenbildnerische Arbeit ist das Drehbuch der Ausgangspunkt gestalterischer 

Ideen. In den Szenenüberschriften sind z.B. mit Herrenhaus Lahnstein / Esszimmer / 

Innen / Abend bereits grobe Angaben zu den Örtlichkeiten einer Szene vorgegeben. Diese 

spärlichen Informationen muss der Szenenbildner mit seiner Fantasie auskleiden und in räumli-

che Dramaturgie umwandeln. In einem zweiten Schritt gilt es, seine persönlichen Ideen und 

Raumvorstellungen mit denen des Regisseurs in Einklang zu bringen. 
 

Recherche 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In Bibliotheken, 
Museen, 
Archiven, 
Zeitschriften, 
dem Internet 
usw. 

Zunächst schlüsselt der Szenenbildner die verschiedenen für den Film benötigten Drehorte, die 

sog. Motive, einzeln auf. Ein 90-minütiger Spielfilm verlangt im Durchschnitt 30 bis 50 unter-

schiedlich gestaltete Drehorte. Mit Hilfe seiner umfangreichen Motivliste studiert der Szenen-

bildner dann Quellen und recherchiert die szenische Ausstattung. Dabei sucht er hauptsächlich 

nach Bildmaterial, um historische, kulturelle und soziale Hintergründe sachgerecht umsetzen zu 

können. 
 

Bd. No. I/E T/N Motiv Inhalt Jahreszeit Motiv-

Nr. 

II 74 Int N Lahnstein / Esszimmer Sophie drängt Oma Hertha und die Kinder zum Aufbruch. Winter 

44/45 

32 

II 75 Ext MD Verwalterhaus Materna, vor Bei Schnee und Nebel brechen François, Lena und Babette auf. Winter 

44/45 

31 

II 76 Ext T Vereiste Landstrasse Schneegestöber. Die Trecks kommen an eine Straßensperre, 

müssen umkehren. 

Winter 

44/45 

30 

II 78 Ext T Lahnstein, vor Die Trecks treffen zusammen mit Soldaten, Sanitätern und 

Heinrich in Lahnstein ein. 

Winter 

44/45 

32 

II 79 Int T Forsthaus, Stube François macht Feuer. Winter 

44/45 

34 

II 80 Int N Lahnstein/ Stall Heinrich sattelt ein Pferd. Winter 

44/45 

32 

II 81 Int N Forsthaus, Stube Lena am Fenster, François findet Kartoffeln. Winter 

44/45 

34 

  
Abb. 1: Auszug einer Motivliste 

Wenn es sich um die Inszenierung privater Wohnräume handelt, genügt nicht allein ein gründlich 

recherchiertes Zimmer, sondern für die Mischung aus Figur und Schauspieler muss eine stimmi-

ge Umgebung kreiert werden. 
 

Vorent- 

würfe 
 
 
Eigenschöpferi-
sche Anferti-
gung von 
Werkstattskiz-
zen, Modellen 
und Grundris-
sen 

Für die Hauptmotive des Films werden deshalb erste Schaubilder skizziert. Sie dienen als an-

schauliches Diskussionsmaterial, um sowohl den Ausstattungsaufwand mit der Produktion als 

auch die Bildvorstellungen mit der Regie und dem Kameramann abstimmen zu können. Gebaute 

Räume müssen nämlich stets noch die erforderlichen Kamerabewegungen und eine gezielte 

Lichtsetzung ermöglichen. In diesem Stadium entscheidet sich zudem, ob, was und wie viel im 

Filmstudio oder an Originalschauplätzen gedreht werden soll. 
 

Motiv- 

suche 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In Abstimmung 
mit Regisseur 
und Produzent 

Parallel zu den Recherchen und ersten Entwürfen 

beginnt die aufwendige Suche nach geeigneten 

Drehorten. In Zusammenarbeit mit dem Regisseur 

beurteilt der Szenenbildner potenzielle Räume und 

Motive, legt Schauplätze fest, schätzt deren 

Einrichtung ab und entscheidet, ob sich die 

Drehbuchszenen am anvisierten Drehort verfilmen 

lassen.  
 
        Abb. 2: Drehort vor der szenenbildnerischen Gestaltung 
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Entwurf 

des Sze-

nenbilds 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als Grundlage 
der Ausfüh-
rungs- und 
Drehplanung 

Wenn die Schauplätze gesichert sind, wird jede Szene ein weiteres Mal gründlich ausgearbeitet. 

In diesem Stadium sind die Entwürfe oft 

farbige Schaubilder, mit deren Hilfe z.B. das 

Farbkonzept mit den Kostüm- und Masken-

bildnern abgestimmt und die Drehplanung 

konkretisiert werden kann. Bei anspruchs-

vollen Filmprojekten werden sie deshalb 

zusätzlich durch ‚Storyboards’ ergänzt. Wenn 

die geplanten Motive von der Regie abge-

nommen worden sind, tritt der Szenenbildner 

als künstlerischer Leiter etwas in den 

                                                                               Hintergrund und die praktische Umsetzung 

                                                                               kann beginnen. 

Umsetzung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In den Werk-
stätten für 
Schreiner-, 
Maler-, Schlos-
ser- und Deko-
rationsgewerke 
unter der 
Bauleitung des 
Architekten 
 

Der Szenenbildentwurf muss dafür so gründlich über 

den Umfang und die Machart von Bauten, über 

benötigte Einrichtungen, Requisiten, Spezial-

konstruktionen usw. informieren, dass nach seinen 

Angaben sämtliche Arbeiten in den Werkstätten, im 

Studio und an den Drehorten ausgeführt werden 

können.  

Da der Szenenbildner weder Architekt noch 

Bauleiter ist, überwacht er parallel den zeitlichen 

Rahmen und das Voranschreiten der Arbeiten. 

Oberste Priorität bei den Dreharbeiten hat stets die 

pünktliche Fertigstellung einer Kulisse im 

vorgegebenen Kostenrahmen. Erst wenn das  

gewährleistet ist, bleibt Zeit, das Design zu 

optimieren. 
 

Einrich-

tung und 

Requisite 
 
 

In Zusammen-
arbeit mit dem 
Ausstatter und 
den Requisiteu-
ren 

Obwohl dem Szenenbildner mit dem Ausstatter und den Requisiteuren ein fachliches Team zur 

Seite steht, verantwortet er neben den Bauten auch die Brauchbarkeit der Requisiten und der 

Einrichtung. Die Requisite ist nämlich im übertragenen Sinne das ‚Gewürz’ einer Szenenkulisse. 

Details in der Ausstattung und Möblierung von Zimmern können für den Handlungsverlauf sehr 

bedeutsam sein und dem Zuschauer ganz nebenbei Botschaften vermitteln. Im Idealfall setzen 

sie Akzente und runden den ‚Look’ der geschaffenen Kulisse ab. 
 

Kosten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach Abspra-
che mit dem 
Produzenten 
Kalkulation in 
einem eigenen 
Ausstattungs-
etat 

Ebenso wie der Kostümbildner hat auch der Szenenbildner einen eigenen Etat zu verantworten, 

der exakt kalkuliert werden muss. Umso wichtiger ist es, dass jede Arbeitsphase detailliert ge-

plant und dokumentiert wird – immerhin macht der Ausstattungsetat in Deutschland üblicher-

weise etwa 10% der Produktionskosten aus, bei Ausstattungs- oder Science-Fiction-Filmen ist er 

sogar deutlich höher. 
 

Motiv pos. 1 
Bauga-
ge 

pos. 2 
Baumateri-

al 

pos. 3 
Requisi-

ten 

pos. 4 
Möbel, 
Lam-
pen 

pos. 5 
Set 

Deco 

pos. 6 
Gra-
fik, 

Kunst 

pos. 7 
Food 

in 
pos. 5 

pos. 8 
Greene-

ry 

pos. 9 
SFX 
Vor-
bau 

pos. 10 
Waf-
fen 

Pos. 11 
Spezialfahrzeu-

ge, Tiere 

pos. 12 
Transpor-

te 

pos. 13 
Rückbau-

ten 

Schloss 
Mahlen-
berg 

1.000,- 2.000,- 2.000,- 1.000,- 1.000,- 100,- --- 500,- 1.000,- 2.000,- 22.000,- 600,- 400,- 

Schloss M. 
Halle / 
Treppe 

5.000,- 3.000,- 1.000,- 3.500,- 4.000,- 3.000,- --- 100,- --- 500,- --- 800,- 400,- 

Schloss M., 
Salon 

2.000,- 1.000,- 3.000,- 8.000,- 750,- 1.000,- --- 100,- --- --- --- 800,- 400,- 

  
Abb. 5: Auszug einer Kalkulationstabelle 

Abb. 3: Szenenbildentwurf 

Abb. 4: Technische Skizze 
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Dreharbei-

ten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vor bzw. in der 
Kulisse des 
Szenenbildners 

Die Dreharbeiten beginnen mit einer Stellprobe, bei der die geschaffenen Räume erstmals von 

den Schauspielern in Besitz genommen und ggf. 

letzte Anpassungen des Motivs durchgeführt 

werden müssen. Im weiteren Verlauf ist der 

Szenenbildner ständig unterwegs, um bereits an 

den folgenden Drehorten den Vorbau zu begleiten 

und, gemeinsam mit dem Regisseur, Motiv-

abnahmen durchzuführen. Seine Drehtage sind 

deshalb häufig länger als die des restlichen Film-

teams. 
 

Abb. 6: Fertig gestaltete Kulisse am Drehort 

 
 

III. ANWENDUNG: Motive in Szene setzen 
 

III.1 Rezeptive Filmbildung 
 

> Die Schüler gewinnen anhand der 24-Interviews mit dem Szenenbildner Christian M. Gold-

beck und dem Filmwissenschaftler Rainer Rother Informationen zur historischen Entwicklung 

des Szenenbilds und erörtern in diesem Zusammenhang, wie sich die Arbeit eines Szenen-

bildners seit seinen Anfängen gewandelt hat. 

> Fragestellungen: Was kennzeichnete das Szenenbild der 1920er Jahre? Welche  

   szenenbildnerischen Aspekte haben bis heute überdauert? 

> Die Schüler ziehen aus einem vorbereiteten Stapel eine Karteikarte, auf der eine historische 

Zeitangabe wie 1950er Jahre steht. In kleinen Gruppen sollen sie möglichst genau zusam-

mentragen, welcher ‚periodische Abfall’ sich im Mülleimer einer vierköpfigen Familie der ent-

sprechenden Zeit befunden haben könnte. 

> Fragestellung: Welche szenenbildnerischen Details lassen sich darüber hinaus für den  

   jeweiligen historischen Zeitabschnitt assoziieren?  
 
 

III.2 Aktive Filmbildung 
 

> Die Schüler lesen ein ausgewähltes Drehbuch- oder Romankapitel und legen eine Motivliste 

für dessen Verfilmung an. Anschließend recherchieren sie mögliche Requisiten und bringen in 

Erfahrung, wo diese erworben bzw. wie sie hergestellt werden könnten.  

> Für eine Schulparty gestalten die Schüler ihren Klassenraum unter einem zuvor festgelegten 

Motto um. Dabei sollen die Arbeitsphasen eines Szenenbildners nachvollzogen und sowohl 

bildlich als auch planerisch dokumentiert werden. 

> Fragestellungen: Welche besondere Atmosphäre soll hergestellt werden? Welche  

   Beleuchtung muss dafür gewählt werden? Welche Requisiten oder Möbel sind  

   notwendig? Welche finanziellen Mittel stehen zur Verfügung?  
 
 

IV. WEITERFÜHRENDE LITERATUR UND WEBLINKS 
 

> http://www.vierundzwanzig.de/szenenbild (Link zum Gewerk auf 24 mit Interviewclips, Film-

ausschnitten und Hintergrundinformationen) 

> Eue, Ralph / Jatho, Gabriele (Hrsg.): Schauplätze, Drehorte, Spielräume. Production Design + 

Film, Berlin 2005. (Ausstellungspublikation der Deutschen Kinemathek Berlin, die besonders 

das Zusammenspiel verschiedener szenenbildnerischer Elemente anschaulich erklärt) 

> Vision Kino (Hrsg.): Kino trifft Schule-DVD zu KRABAT (Didaktische DVD zum Kinofilm mit aus-

führlichen Texten und Anwendungen zum Themenkomplex Szenenbild) 
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BEGRIFFE UND NOTIZEN 

 

Szenenbild 

„Es ist unmöglich, 

einen Raum zu schaf-

fen, wenn man nicht 

genau weiß, was für 

Vorlieben oder Schwä-

chen der Charakter hat, 

den man in seinem 

Umfeld bedient.“ 

(Christian M. Goldbeck, 

Szenenbildner) 

 

 

Ausstattungsfilm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kulisse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Requisiten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diese und weitere 

Begriffe unter: 

http://www.vierund-

zwanzig.de/glossar 

AUFGABEN I: Der Szenenbildner als Stimmungsarchitekt 
 

> Schau Dir gemeinsam mit Deinen Mitschülern ausgewählte 24-

Filmclips, z.B. REQUIEM oder ALLES AUF ZUCKER!, an und achte da-

bei besonders auf die Szenenbilder. Tausche Dich anschließend 

mit den anderen darüber aus, was und wie das jeweilige Szenen-

bild bzw. der Bildhintergrund über den Charakter oder die Stim-

mung der agierenden Personen erzählt. 
 
 

AUFGABEN II: Mit dem Gespür für Licht und Räume 

 

> Überlege Dir jeweils zwei bis drei Requisiten oder Ausstattungs-

details, mit deren Hilfe Du die in der Tabelle genannten Lebenssi-

tuationen einer Person mit wenigen Kameraeinstellungen in sei-

nem Wohnraum veranschaulichen könntest. 

 
 

Lebenssituationen 
 

 

Requisite und Ausstattung 

> Unfalltod eines Freundes > Fotografien, zugezogene Gardi-
nen o.ä. 

> bevorstehende Hochzeit  

> Leistungssportler  

> vor einer Abschlussprüfung  

> einsame Rentnerin  

> nach einer Geburtstagsparty  

 

> Zeichne einen Grundriss Deines Zimmers und filme oder fotogra-

fiere es so, dass ein Gesamteindruck der Einrichtung und der 

Raumatmosphäre entsteht. Recherchiere anschließend für einen 

historischen Zeitraum Deiner Wahl, wie das Zimmer in den gege-

benen Grenzen optisch verändert werden müsste, um die gewähl-

te Epoche zu versinnbildlichen. 

> Fragestellungen: Welche Mittel verwendest Du bei der Bild- 

   recherche? Welche Requisiten verändern die Raumatmo- 

   sphäre? Welche Farben oder Möbelstücke wären denkbar? 
 
 

AUFGABEN III: Motive in Szene setzen 

 

> Versuche mit Hilfe der Vorüberlegungen unter II. Dein Zimmer in 

einen typischen Raum Deiner Wahl zu verwandeln und halte Dei-

ne Umsetzung wiederum filmisch bzw. fotografisch fest. Verglei-

che die ersten Aufnahmen Deines Zimmers mit denen nach dem 

Umbau. 

> Ermittle, wie Du mit alltäglichen Mitteln eine Wohnraum-Requisite 

der Barockzeit, z.B. einen zeittypischen Bilderrahmen, herstellen 

könntest. Informiere Dich zunächst anhand von Bildern und Zeich-

nungen über zeitcharakteristische Ausstattungsdetails. Beschaffe 

Dir im Anschluss das für die Umsetzung notwendige Material und 

kreiere die von Dir gewählte Requisite. 

 


